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Zielstrebige
internationalistische
Erziehung
Von V. Vjaljas, Sekretär des ZK
der Kommunistischen Partei der Estnischen SSR

Wie alle Sowjetmenschen rü
sten sich auch die Werktäti
gen Estlands für das denk
würdige Jubiläum, den 50. Jah
restag der Bildung der Union 
der Sozialistischen Sowjet- 
l'epubliken. In den Arbeitskol
lektiven entstehen neue In
itiativen. Der Wettbewerb 
wird verbreitert. Die Partei
organisationen der Republik 
richten die Anstrengungen der 
Arbeiter, der Kolchosbauern 
und der Intelligenz auf die 
erfolgreiche Lösung der vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben.
Im Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Vorberei
tung zum 50. Jahrestag der 
Bildung der UdSSR“ heißt es: 
„Unter der Führung der Par
tei wurden die Einheit und die 
Kampfgemeinschaft des ge
samtrussischen Proletariats in 
Klassenkämpfen geboren, ge
festigt und gestählt. Die Ar
beiter von Petrograd und 
Moskau, Kiew und Odessa, von 
Iwanowo - Wosnessensk und 
Nishni - Nowgorod, Charkow 
und Jekaterinoslaw, Baku und 
Tifliis, von Minsk und Wilna, 
Riga und Reval, Kasan und 
Rostow am Don, des Donbass 
und des Ural sowie vieler an
derer Industriezentren traten 
als mächtige internationale re
volutionäre Kraft auf den 
Plan.“ Es ist kein Zufall, daß 
unter diesen Industriezentren 
auch Reval, das heutige Tallinn,

die Hauptstadt der Estnischen 
SSR, genannt wird. In allen 
Etappen des revolutionären 
Kampfes stand das estnische 
Proletariat an der Seite der 
werktätigen Menschen ganz 
Rußlands. Gemeinsam besieg
ten sie die Klassenfeinde - 
die Gutsbesitzer und Kapita
listen, gemeinsam vollzogen 
sie unter der Leitung der Bol- 
schewiki die Große Sozia
listische Oktoberrevolution, ge
meinsam freuten sie sich über 
deren Sieg.

.Es gelang der Bourgeoisie 
zwar, mit Hilfe der imperia
listischen Mächte in Estland 
zeitweilig die kapitalistische 
Ordnung wieder herzustellen, 
döch die Arbeiterklasse Est-

Hilfe der Sowjetvölker ließ
Bekanntlich hatte die volks
feindliche Politik der herr
schenden bürgerlichen Kreise 
Estlands zu einem völligen 
Niedergang der estnischen 
Wirtschaft gefühlt. 1939 er
reichte der Stand der Indu
strieproduktion kaum 87 Pro
zent des Niveaus von 1913. 
Das gleiche traf auf die Land
wirtschaft zu. Durch die ein
seitige Orientierung auf den 
Bedarf des westlichen kapita
listischen Marktes verwan
delte sich Estland in ein 
Agraranhängsel der großen 
imperialistischen Staaten.
Heute produziert Sowjet-Est
land an Industrieerzeugnissen

lands und ihre Avantgarde — 
die Kommunistische Partei — 
hatten sich nie mit der ge
waltsamen Abtrennung ihrer 
Republik von der Bruder
familie der Sowjetrepubliken 
abgefunden. 1940, als die 
volksfeindlichen Kräfte bereit 
waren, Estland den faschisti
schen deutschen Aggressoren 
als Aufmarschgebiet zur Ver
fügung zu stellen, wurde der 
Kampf der estnischen Werk
tätigen um die Wiederherstel
lung der Sowjetmacht und den 
Beitritt der Republik zur 
Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken unter der 
Führung der Kommunisten mit 
einem glänzenden Sieg ge
krönt.

Estland erstarken
fast das Dreißigfache von 1940. 
Dies konnte nur durch die enge 
Zusammenarbeit und gegensei
tige brüderliche Hilfe der So
wjetvölker erreicht werden. 
Gegenwärtig ist in der land
wirtschaftlichen Produktion 
der Republik nur ein Drittel 
der 1939 arbeitenden Men
schen beschäftigt, während 
die Produktion um 50 Prozent 
gestiegen ist. Eine solche Stei
gerung der Arbeitsproduktivi
tät wurde vor allem dadurch 
möglich, daß unsere Landwirt
schaft mit Hilfe der Bruder
republiken reich mit moderner 
Technik ausgerüstet wurde. 
Auf Kosten des Staates wurde
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